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Die Fortſchritte im Oſten
Auszeichnungen des Kaiſers für Führer und Mannſchaften des erfolgreichen heimgekehrten Hilfskreuzers Wolf

Der Vormarſch in Eſtland und in der Ukraine
Pernau beſetzt Ein weiteres Eſten Bataillon unter deutſchem Kommando Dorpat genommen
5000 Gefangene gemacht viel Fahrzeuge erbeutet 210 Kilometer in Tagen zurückgelegt

Auch Shitomir ſn der Ukraine erreicht
Großes Hauptquartier 25 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Vielfach Artillerie und Minenwerferkampf An ver
ſchiedenen Stellen der Front Erkundungsgefechte die uns öſt
c geh Armentières Gefangene und Maſchinengewehre ein

en

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Eichhorn

Unſere Truppen beſetzten Pernau Ein Eſtenbataillon
hat ſich dort dem deutſchen Kommando unterſtellt

Jhren Dijpviſionen voraus haben geſtern vormittag die
Sturmkompagnie 18 und die 1 Schwadron des Huſaren

regiments 16 Dorpat genommen Auf dem Wege dorthin
wurden 3000 Gefangene gemacht und viele hundert Fahrzeuge
erbeutet Dieſe fliegende Abteilung hat ſomit in 55 Tagen
über 210 Kilometer zurückgelegt

Heeresgruppe Linſingen
Jn Rowno iſt der geſamte Stab der ruſſiſchen beſonde

ren Armee in unſere Hand gefallen ihr Oberbefehlshaber
war entflohen
Vaortruppen erreichten Shitomir und nahmen dort Ver

bindung mit ukrainiſchen Truppen auf
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Der Erſte Generalquatiermeiſter Ludendorff

e 5
19000 Tonnen verſenkt

Serlin 24 Februar Neue Boot Erfolge auf dem
i cben

e a r Reg ToT

u Set e h
wurde kurz vor dem Einlaufen in die

Gegenwirkung aus einem Geleitzug an deſſen Spitze er fuhrherauegeſcheſen

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Der Kaiſer an Fregattenkapitän Meryer
M TB Berlin 25 Februar Se Majeſtät der Kaiſer

hat aus Anlaß der Rückkehr S M Hilfskreuger Welf an
den Kommandanten Fregattenkapitän Nerger folgendes
Telegramm gerichtet

Jch heiße Sie und Jhre tapfere Beſatzung nach langer
erfolgreicher Kreuzfahrt durch alle Ozeane herzlich will
kommen in der Heimat Jndem ich Jhnen hiermit den
Orden Pour le Merite verleihe laſſe ich für den Stabh und
die Beſatzung des Hilfskreuzers eine Anzahl Eiſerne
Kreuze I und II Klaſſe folgen Jhnen allen wünſche ich
frohes Wiederſehen mit den Jhrigen und gute Erholung
nach langen Entbehrungen und Anſtrengungen

Wilhelm I R

Die neuen Verhandlungen in BreſtLitowsk
Berlin 25 Februar Priv Tel Die Friedensver

handlungen mit Rußland werden in Breſt Litowſk voraus
ſichtlich am kommenden Montag beginnen

Freigabe der Zarenreiſe ins Ausland
Baſfſel 25 Februar Priv Tel Die Vaſler Nach

richten melden aus Petersburg Der Vollzugsausſchuß der
Sowjets beſchloß der Abreiſe des Zarenpaares ins Ausland
keine Schwierigkeiten mehr in den Weg zu legen

n e

Wo iſt die ruſſiſche Flotte
Bafſel 25 Februar Privattelegramm Von der

inniſchen Grenze wird gemeldet Die ruſſiſche Flotte iſt aus
dem Hafen von Helſingfors ausglaufen

Hungersnot im Gouvernement Moskau
Stockholm 25 Febr Eigene Drahtnachricht Jm

Gouvernement Moskau ſoll eine fürchterliche Hungersnot
herrſchen Jm Goupernement Twer ſoll über eine Million
Meenſchen ſeit mehreren Tagen vollſtändig am Hungern ſein

Eine Gärung in den Bolſchewiki Regimentern
und der roten Garde

Stoikholm 25 Febr Dem Wietſcherenij Tſchas zu
folge hat der Kommiſſax Proſchjan T er mit dem
nkrafniſch durchſorochen d der Ukraine waren ehe nut
und man konnte ſie in dem Sinne deuten daß die Ukrainer
d h die ukrainiſchen Volſchewilitruppen nicht wehr geneigt
ſind für die Internationale zu kämpfen und daß ſie auch

g er
A I de r S J r e r e rer 4 S 3 Je S e e e ea c m 4 z S eSr Reg To mit amerikaniſchen Truppen ana d 2 DJriſche Se in geſchicktem Angriff bei ſtärkſter feindlicher

nicht mehr gewillt ſind die Armeen der Zentralrada zu be
kämpfen Sie ſtellten ſogar die Forderung daß die ruſſiſchen
Volſchewiklitruppen ſich ſchleunigſt vom ukrainiſchen Gebiete
zurückziehen ſollen

Aus anderer Quelle wird berichtet daß ſelbſt die ruſſiſchen
it

Das Standrecht über Petersburg
Stockholm 25 Febr Eigene Drahtnachricht AusPetersburg wird gemeldet Die Petersburger Atgtekn

das Standrecht erklärt Alle ausländiſchen Spione
mit dem Tode des Erſchießens bedroht ebenſo die Agitatoren
die gegen die maximaliſtiſche Regierung arbeiten

nd

Einwohner von Helſingfors als Geiſeln
Helſingfors wirò geräumt

Kopenhagen 25 Febr Eigene Drahtnachricht
Von der finniſchen Grenze wird gemeldet Erſt jetzt hat die
maximaliſtiſche Regierung offen zugegeben daß ſie ihre
Truppen aus den ſinn ländiſchen Gebieten nichtweil ſie fürchtet daß die deutſchen Truppen Finnland e

könnten Um einem ſolchen Fall vorzubeugen haben die
ruſſiſchen Truppen jetzt 390 Einwohner von Helſingfors die
Angehörige fremder Rationen ſind als Geiſeln verſchleppt

Eine weitere Meldung beſagt daß die Ruſſen auch alle
Vorräte an Lebensmitteln aus Helſingfors fortführen und
alle Kunſtſchätze der Stadt nach den in dem Haſen liegenden
Kriegsſchiffen befördern zum Weitertransport nach Rußland

Für ein ruſſiſches Wirtſchaftsabkommen
mit öden Fentralmächten

Stockholm 25 Febr Eigene Drahtnachricht Der
Petersburger 777 nahm eine Entſchließung an in der die
Regierung ermächtigt wird vor der Wiederaufnahme der
Friedensver handlungen ein Wirtſchaftsabkommen mit
Zentralmächten zu ſchließen

Es beſtätigt ſich daß die Ruſſen nördlich von Witebsk in
aller Eile eine Truppenmacht zuſammenſtellen um zu ver
hindern daß die Deutſchen die wichtige Bahnlinie Riga Orel
in die Hände bekommen

Ruſſiſche Maßnahmen gegen England

Amſterdam 25 Februar Eigene DrahtnachrichtRach Meldungen aus London iſt der engliſchen Ken

ein Ultimatum der ruſſiſchen Regierung zugegangen n
welchem mit der e ktung aller in Petersburg weilendenengliſchen Staatsbürger gedroht wird ſofern Litwinon in

London nicht als offizieller Vertreter der ruſſiſchen Regierung
anerkannt wird

Beginn der Verhandlungen in Bukareſt
BVudapeſt 25 Februar Eigene Drahtna

Verhandlungen mit der rumäniſchen Regierung

am e nach dem Eifnteo Sinn und
abend dem ru n Miniſterpräſidenten
Nveresku zufammengetroffen

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Die
bereits

n der rumäniſchen

mee

Die Wiederherſtellung der internationaler
Rechtsorönung

Jhre beſondere Bedeutung für Handel und Jnduſtrie
Von

Profeſſor Richard Eickhoff
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes

Je mehr wir uns dem Frieden zu nähern ſcheinen deſto
eifriger beginnen die Kreiſe von Handel und Jnduſtrie ſich
auf die kommende Friedenswirtſchaft vorzubereiten und den
Wiederaufbau unſerer durch den Krieg ſo ſchwer heimgeſuchten
Volkswirtſchaft in die Wege zu leiten Daß dieſe Aufgabe
wahrlich nicht leicht iſt braucht nicht erſt geſagt zu werden
aber wir dürfen zu der bewährten Tatkraft unſerer Führer
in Handel und Jnduſtrie das volle Vertrauen haben daß ſie
gelöſt werden wird mögen die Schwierigkeiten in dieſem
Augenblick noch ſo rieſengroß erſcheinen die ſich der Löſung
dieſer Aufgabe hindernd in den Weg ſtellen Vor allem gilt
es den Krieg nach dem Kriege den Wirtſchaftskrieg zu ver
hindern den unſere Feinde auf mehreren Konferenzen in
Paris und anderswo dem deutſchen Kaufmann angedroht
haben

Da iſt es nun eine auffällige Erſcheinung daß in zahl
reichen Kreiſen von Handel und Jnduſtrie die gerade auf die
Ausfuhr nach den uns jetzt noch feindlichen Ländern vor dem

den Kriege angewieſen waren und es nach dem Kriege auch wieder
a werden Kahezu jedes Verſtändnis dafür ſenii du der

Wiederaufbau unſeres Ausfuhrhandels überhaupt nur
durchführbar iſt wenn die internationale
Rechts ordnung wiederhergeſtellt wird die vor dem
Kriege beſtand und die allein einen dauernden Frieden zu
verbürgen vermag Mit anderen Worten gerade Handel und
Induſtrie haben das allergrößte Intereſſe daran daß der
Frieden den wir mit unſeren Feinden in hoffentlich naher
Zukunft ſchließen werden ein Frieden der Verſtändi
gung der Verſöhnung iſt der jeden Wirtſchaftskrieg
ausſchließt und die Völker wieder zu gemeinſumer ſegens
reicher Kulturarbeit zuſammenführt damit die aus ſo vielen
Wunden blutende Menſchheit auf baldige Heilung hoffen
darf Mit Recht haben Männer wie Dernburg und der
Abgeordnete Gothein auf dieſe Notwendigkeit in eindring

lichen Worten hingewieſen ohne daß ſie überall dort Gehör
gefunden hätten wo man es am eheſten hätte erwarten ſollen

Denn ſollte man es wirklich für möglich halten daß
Männer die vor dem Kriege einen bedeutenden Exporthandel
nach Ueberſee trieben der ihnen große Gewinne brachte unter
den Einwirkungen des Krieges in ein Fahrwaſſer geraten
ſind das den Jntereſſen unſeres Ausfuhrhandels geradezu
verderblich iſt daß ſie ſich von den Sirenenklängen jener
Chauviniſten haben verführen laſſen die in allen Ländern zu
Hauſe ſind bei uns aber erſt durch den Krieg zu jener Macht
gelangten deren ſie ſich heute erfreuen wenn freilich ihr ver
derblicher Einfluß im Auslande auch vorher ſchon vorhanden
war wie nunmehr einwandfrei nachgewieſen worden i
Dieſe Gefahr denn es iſt eine ſolche darf in keinem Falle
unterſchätzt werden Sie iſt aber um ſo größer als es ſich
nicht nur um ſehr ehrenwerte ſondern auch ſehr wertvolle und
für unſere zukünftige Weltwirtſchaft geradezu unentbehrliche
Elemente handelt die der Frage der Wiederherſtellung der
internationalen Rechtsordnung mehr oder weniger verſtänd
nislos gegenüberſtehen Wären es Gelehrte und Geiſtliche
allein die als reine Jdeologen im entgegengeſetzten
Lager ſtehen ſo wäre dieſe Gefahr nicht ſonderlich groß
Anders ſteht es aber wenn führende Männer in Handel und
Jnduſtrie die gleichen Wege wandeln

Jn einer ſehr leſenswerten Abhandlung über das Jnter
eſſe von Handel und Jnduſtrie an der internationalen Ver
ſtändigung betont der Abgeordnete Gothein mit Recht
daß ſelbſt diejenigen Kaufleute die nicht im Fahrwaſſer der
Alldeutſchen ſegeln dennoch den Fragen der internationalen
Rechtsorganiſation nur ein geringes Jntereſſe entgegen
gebracht haben obwohl ſie keineswegs geſonnen waren die
berechtigten Jntereſſen anderer Völker in Frage zu ſtellen
Dieſe Beobachtung ſtimmt mit der meinigen durchaus über
ein und nur in beſonderen Ausnahmefällen habe ich wirk
liches Verſtändnis für die Frage der internationalen Rechts

r für Handelnung gefunden derenh S rſagt der dem auch der Gegner nicht be
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wird daß er ein genauer und gründlicher Kennerwirtſchaftspolitiſcher Verhältniſſe iſt dvn

furchtbare Tatſache di Kri ilitiker ſie zwingt auch e t nenieden
aufs darüber nachzudenken wie in Zukunft die Wiederkehr ſol hen mei iauch der eben Eiſen ſener u

lle auch wenn ihm der Krieg noch ſo reiche Gewinne
hat ſagen die finanzielle wi ftliche und vhyſiſche
ng der deutſchen Volkskraft durch iſt ungeheuer derfbau unſerer Wirtſchaft wird ſolche erigkeiten

ſo lange Zeit erfordern daß den Vorteil vom Kriege nur
außerhalb ſtehenden Reutralen oder die wenig am Kampf

Beteiligten Japan und die Vereinigten Staaten von Amerika
haben werden Mit Europas ſinkt auch Deutſchlands Macht
ſtellung und die Wiederholung eines ſolchen Krieges könnte keiner

Kriegführenden aushalten ohne zur Bedeutungsder
loſigkeit herabzuſinken
Deutſchland bedarf der Einführung zahlreicher Rohſtoffe die

ſeine Induſtrie unentbehrlich ſind wie umgekehrt das
Ausland unſere Fabrikate ſo nötig hat daß jetzt ſchon ein
wahrer Hunger nach ihnen herrſcht iſt es doch eine bekannte
Tatſache daß es den Amerikanern nicht gelungen iſt uns bei
ſpielsweiſe den ſüd amerikaniſchen Markt zu entfremden der
mit dem Ende des Krieges die Wiedereinfuhr deutſcher Waren
ſehnſüchtig erhofft Aber ſo verheißungsvoll dieſe Ausſichten
gewiß ſind glaubt man wirklich ſie anders als auf dem Wege
einer Verſtändigung mit unſeren jetzigen Feinden verwirk
lichen zu können Glaubt man wirklich das drohende Ge
ſpenſt eines Wirtſchaftskrieges bannen zu können wenn
Deutſchland es ablehnen würde an der Wiederherſtellung der
internationalen Rechtsordnung ehrlich mitzuarbeiten wie es
der frühere Reichskanzler Herr von Bethmann Hollweg in
ſo feierlichen Worten verkündete jener Rechtsordnung auf
deren Grundlagen auch der Welthandel einzig und allein
dauernd beſtehen und blühen kann Und wenn auch die Ge
fahr eines gegen Deutſchland gerichteten Wirtſchaftskrieges
vorausſichtlich ſchon an dem Widerſtand der Reutralen ſchei
dern würde die durch einen ſolchen in ihrem Wirtſchaftsleben
gleichfalls aufs ſchwerſte getroffen werden würden wie ſchon
die Erfahrungen des Krieges beweiſen glaubt man wirklich
einen dauerhaften Frieden herſtellen zu können einen Frieden
der nicht aufs neue uns und die anderen Völker eine ſchwere
und infolge der ſo geſchwächten Volkskräfte ſchier unerträg
liche Rüſtungslaſt zu tragen zwingt wenn dieſer Frieden
nicht zugleich einen internationalen Rechtszuſtand bringt de
jenen Dämon des Mißtrauens endlich verſcheucht deſſen furcht
bare Wirkungen wir ſchaudernd erlebt haben

Und weil nach meiner ehrlichen Ueberzeugung nur einſolcher Frieden der wie uns ſelber ſo allen ne Völkern
das Recht auf Leben und Entwicklung eine glückliche wirt
ſchaftliche und politiſche Zukunft gewährleiſtet der jetzt ſo
ſchwer leidenden Menſchheit Heil und Segen bringen kann
darf man nur hoffen und wünſchen daß ſich dieſe Erkenntnis
gerade in den Kreiſen ſiegreich Bahn brechen möge die in
erſter Reihe dazu berufen ſind die Fäden wieder anzuknüpfen
die der Krieg zerriſſen hat und ſo jene Solidarität unter den
Kulturvölkern wiederherzuſtellen und feſter als bisher zu be

t
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gründen d Keiſer Wilhelm ſchon in einer Rede die er am
21 Juni 1504 in Cuxhaven hielt mit warmherzt

begrüßte jene Solidarität die nach den
niſſen dieſes Krieges wiederhergeſtellt werden muß und
wiederhergeſtellt werden wird wenn anders der Glaube an

Fortſchritt der Kultur nicht für alle Zeiten zerſtört ſein

Geht dieſer Wunſch in Erfüllu dann dardie zuverſichtliche Hoffnung hegen du es ſeten Taher
wie er es ſchon ſelber ausſpricht auch in Zukunft beſchieden
ſein wird unter den Segnungen eines lange dauernden Frie
dens das Wirtſchaftsleben die Wiſſenſchaft
und Technik und damit den Aufſtieg des ge
jamten deutſchen Volkes zu immer ſtärkerer
Teilnahme an den geiſtigen und wirtſchaft
lichen Gütern des Vaterlandes zu fördern

Stadttheater
Wenn ich König wäre

Romantiſch komiſche Oper in drei Aufzütiſe niſche O fzügen von d eund Brefßl Muſie von Adelphe Adam Ueberſetzt n
S die deutſche Bühne bearbeitet von Paul Wolff

pielleitung Leopold Sachſe Muſikaliſche Leitung
Karl Röhren 7 J

FSFalle den 24 Februar 1918
Wenn ch König wäre Jeder hat s wohl einmal

gewünſcht Dieſer ſtürmiſch jener ſanſt Aber ſchließlich
haben ſich alle mit der Tatſache abgefunden daß ihnen die
Sonne des Glücks falls es das wirklich für ſie geweſen ſein
würde doch nicht lächelte Jmmerhin behielt und behält der
Gedanke ſeine Reize im Laufe der Jahre Text wie Ton
dichter ſind daher von vornherein der Anziehungskraft ihresWerkes ſozuſagen ſicher ſeibſt wenn die Vorführung des
C e hier alſo der romantiſchkomiſcher Oper in einer
S wie Halle zum wohl überhaupt erſten Male geſchieht
Außerdem hat der deutſche Bearbeiter aus der franzöſiſchen
Grundlage die Fabel in der dem anſpruchsloſeſten ck zu
jagenden Form herausgeſchält Der Fiſcher der tatſächlich für
einen Tag König wird erſcheint mit den allerlei romantiſchen
und komiſchen Beigaben der Oper als ſympathiſcher Mittel
punkt jener von ſtrahlendem äußeren Glanz umwobenen
Naivetät und handgreiflichen Einfachheit der Empfindungenund Vorgänge die namentlich fürs größere Publikum des Er

folges beſſeren Teil bedeuten Adolphe Adam hot zu den
Zarmloſigkeiten eine nicht gerade alltägliche Muſik geſchrieben
und Der Poſtillon von Lonjumegau erwarb ja dem po
niſten ſchon vor Jahrzehnten die Gunſt der Theaterbeſucher
Adams Föhigkeit ſpaßige Szenen mit leichten mühelos ins
Ohr fließenden Roten zu ſchildern die bisweilen ſogar aparten
An haben iſt nicht gering Ferner nehmen die charakte
r Züge einiger Melodien für ſein Werk ein gleich
der graziöſen Rhythmik Das Lokalkolorit aber die indiſche
wrundlage fehlt faſt immer So etwa wie in Alberts
Tiefland Stört dieſer bedenkliche Fehler das Publikum

hier 7 ſo bemängelt es ihn natürlich auch dort nicht ſon
dern von der Situation und einigen zeit
wen hrheiten in Bann ſchlagen

apellmeiſter Karl Nöh ren nimmt ſich der Adamſchen

Die deutſchen Befreier in der Ukraine
Die Bewohner der neu beſetzten Gebiete ſehen in den Deutſchen die Retter Freiwſllige ruſſſſche

Kriegsgefangene Orönung zieht wieder ein
Berlin 24 Febr Die Deutſchen ſind in dieſem Kriegin Städte ezogen in denen die kerung zähne

S alen d S dem Sir der fremden
zuſah und in a e iSir An äulnegen e r Jubel und Hurra

Einmarſch in die Ukraine
zeigt ein neues Bild Die Einwohner nehmen den Einzug
der Deutſchen vollkommen ruhig entgegen gleichmütig
in das Schickſal ergeben Nur die ſchlimmſten Volſchewiſten
die ſich ein allzu großes Schuldkonto aufgeladen haben ſind

les andere iſt geblieben Ukrainer Großruſſen
olen und Juden Die Ukrainer und Großruſſen auch die

beſitzenden Klaſſen ſehen in den Deutſchen die
Retter vor den zuchtloſen Räuber und

Mörderbanden
Eben ſie brechen nicht in lauten Jubel aus Zu viel hat das
Land in dreieinhalb Jahren Krieg und faſt einem Jahr Revo
lution durchgemacht zu wechſelvolle haben die Land
ſtriche zwiſchen Styr und die einmal zwiſchen
1915 und 16 den Vormarſch und Rückzug der Oeſterreicher
ſahen erduldet Aber jetzt ſind die Deutſchen da Gott ſei
Dank Man atmet auf Die Deutſchen das
kehr in Zucht und Ordnung Und auch die Elemente die
bisher in den anarchiſchen Zuſtänden profitierten fügen ſich
zum Beſſern und ruhig in die neuen Verhältniſſe und ſo er
gibt das abſonderliche Bild daß die Deutſchen wie bei
dem Einzug in Luck in Städte kommen die voll ſind von
ruſſiſchen Truppen Die erſte Nacht verhringen die Deutſchen
in Alarmbereitſchaft Vor den Quartieren ſtehen Doppel
poſten Die Straßenkreuzungen ſichern Maſchinengewehre
Aber am nächſten Morgen kommen die Ruſſen der Aufforde
rung zur Ablieferung der Waffen nach und gehen

freiwillig in Kriegsgefangenſchaft
Die Ukrainer gehen nach rückwärts in die e
der neuen ukrainiſchen Diviſionen oder ſie gliedern ſich den
deutſchen Truppen an denen ſie vor allem das techniſche Per
ſonal abgeben Chauffenre Telegraphiſten Eiſenbahn
truppen die auch als Dolmetſcher wertvolle Hilfe leiſten
Aber auch die großruſſiſchen n dürfen ſich in
beſtimmten Bezirken frei bewegen Den Offizieren hat
man ſämtlich die Waffen gelaſſen ſie haben ſich durchweg
vorbehaltlos auf die deutſche Seite geſtellt Sie
haben zu tief unter der Revolution gelitten um in den Deut
ſchen eiwas anderes zu ſehen als die

Retter und Befreier aus höchſter Not
Es ſind Oberſten und Generale darunter die den Deutſchen
in den Karpathe am San und Bug am Stochod und vor
Tarnopol als Gegner gegenüiberſtanden Die Deutſchen haben
ſie aus Gefängniſſen befreit in denen ſie ihre Hinmordung
erwarteten denn die Volſchewiti planten in der Ukraine
einen allgemeinen Offiziersmord Mancher von ihnen hatte
Tränen der Rührung in den Augen als er aus deutſcher Hand
Degen und Offiziers Epauletten zurückerhielt

Zum Tode des Großherzogs Adolf Friedrich VI
von Mecklenburg Strelitz

Adolf Friedrich der ſeinem Vater am 12 Juni 1914 in der
Regierung folgte war aſs drittes Kind aus der Ehe ſeines Vaters
mit Eliſabeth Tochter des verſtorbenen Herzogs Friedrich von
Anhalt und ſeiner Gemahlin Antoinette Prinzeſſin von Sachſen
Altenburg am 17 Juni 1882 in Neuſtrelitz geboren Er ſtudierte
in München und widmete ſich alsdann dem Heeresdienſte Jm
ernannt und am 22 Januar 1899 im Heere als Leutnant
à la suite des großherzoglich mecklenburg ſtrelitzſchen Kontigents

à la suite des Grenadier Regiments Nr 89 angeſtellt Am
1 Oktober 1903 trat der damalige Erbgroßherzog als Leut

heißt Wieder

Zwei Tage nach Einzug der Deutſchen war

das Bild von Luck

gungsloſen
beſchäft

auch iliſten denSoldatenrock und zwar einen möglichſt en an
denn nur dieſer gewährleiſtete einigermaßen Zertnlio

ebenSicherheit ſo zeigt ſich jetzt erwachendes bürgerli
Die Organe der Rada bedurften nur des nungen Plus der
deutſchen Hilfe um die Regierung wieder in die Hand zu be
kommen Es iſt nicht mehr eine Schande und eine Gefahr
einen guten Rock zu tragen man ſieht wieder elegante Damen
und ruſſiſche Offiziere in gut ſitzenden neuen Uniformen Die
ruſſiſchen Soldaten fangen wieder an ihre Vorgeſetzten zu
grüßen und alles erwacht wie aus einem böſen wilden Traum
aus der Orgie von Blut und Anarchie in die die junge Frej
heit nur allzubald ausartete Wie ein

Symboleiner neuen Zeit
durchwandert nachts die deutſche Patrouille die nunmehr
menſchenleeren Straßen der Stadt in denen jetzt jeder Bürger
wieder nnbeſorgt vor Willkür und t unter dew
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NRiga 27 Fehruar Der
Vormarſch in Eſtland und Livland

gegen die Räüunberhorden der Roten Garde geht weiter Jn
Walk hat ſich nachträglich der ganze Stab der 110 ruſſiſchen
Diviſion ergeben Ruſſiſche Offiziere und Soldaten wünſchen
in geordnete Verhältniſſe zu kommen und der Willkür der
Roten Garde entzogen zu ſein Bereits zeigen ſich zum Heit
des ſchwer daniederliegenden Landes die Früchte der ſtrapa
zierten Leiſtungen der deutſchen Diviſtionen die planmäßig
mit kampfkräftigen Vorhuten und dicht auffolgenden ſtarken
Gros und Reſerven den Straßen entlang vorwärts drängen
wahre

Rekordleiſtungen im Marſchieren
erzielend Verpflegung in dem von Natur reichen von den
Bolſchewiſten verheerten Lande iſt in großen von der Roten
Garde angehäuften Raubdepots an mehreren Stellen er
beutet da ein rechtzeitiger Abtransport auf kopfloſer Fluch
nicht mehr möglich Dadurch wird das Vorwärtskommen
unſerer Truppen erleichtert

Eile iſt dringend geboten
da jede Stunde früherer Ankunſt in einem livländiſchen
ſtädtchen Hunderten von Einwohnern Leben und Fretheit
rettet Die Bevölkerung aller Nationalitäten wünſcht drin
gendſt Frieden und Ordnung Sie hat übergenug von den
bisherigen grauenhaften Zuſtänden Ueberall hört man die
gleichen Fragen Werdet ihr uns nicht im Stich laß nunſere verſcleppten

Lieben befrejen

nant beim 1 GardeUlanen Regiment in Potsdam ein Vier
Jahre ſpäter unternahm er zuſammen mit ſeinem Vater eine
Studienreiſe nach Weſtafrika bei der beſonders Kamerun und
Togo beſucht wurden Jm Oktober 1912 ſchied der Prinz der
mittlerweile als Rittmeiſter à la suite des 1 Garde Ulanen
Regiments geſtellt war aus ſeinem Verhältnis aus und trat
zu den Offizieren à la suite der Armee über Er iſt Ritter des
Schwarzen AdlerOrdens

Großherzog Adolf Friedrich deſſen plötzlicher unerwarteter
Tod jetzt gemeldet wurde war unvermählt Von ſeinen älteren
Schweſtern war die am 8 Mai 1878 in Neuſtrelitz geborene
Herzogin Marie ſeit 1899 mit dem päpſtlichen Comte Georges

r ruPartitur mit der an ihm ſtets ge ühmten Friſche der Auf
ſaſſung und Durchführung an ſorgt für die richtige Miſchung
von Komik Romantik und Schattierung der Jnſtrumente
vermeidet auch jedes Zuviel in der Geſamtwirkung Ver
ſtändnis und Klang des Orcheſters ſind dabei zu loben
Alfred Erneſti ſingt den Fiſcher Jephoris den Eintags
könig jedenfalls zum allererſten Mole und bietet damit eine
neue Talentprobe Seine jugendliche Stimme gibt zumeiſt
viele echte ſchön klingende Tenortöne von feſtem Sitz und
abgerundeter Bildung Die dazwiſchen unterlaufenden gau
migen in der oberen Mittellage flachen Töne dagegen wird
der Künſtler hoffentlich durch ſtraffes Studium ſchnell beſei
tigen um ſeine auch im Spiel gute Leiſtung auf eine beſon
dere Stufe zu heben Georg Weſternhagen hält die faſt
tenoralen Roten des Königs von Goa im Stile der Adamſchen
Muſe klug zurück und hat Sicherheit im Singen wie im Auf
treten Emil Fiſchers Prinz Kadoor bleibt als Böſewicht
ebenfalls in den gerechten Maßen Eliſabeth Schwar z
ſingt die Prinzeſſin Nemea auch in der Koloratur gut wenn
ſchon etwas flach und ſpielt gewandt Anna Enghardts
Zelide zeigt trotz allen guten Willens die Ermüdungsſpuren
einer zu reichlichen Beſchäftigung Adalbert Lieban führt
als Pifear die Scherzhaftigkeit natürlich glatt zum Siege läßt
aber im Ton des Geſanges die bekannten Wünſche offen Der
Chor iſt zwei einfrig eingeübt muß ſich aber noch zu grigere
Gleichmäßigkeit veredeln darf auch im 2 Aufzuge nicht ſo
weit entfernt hinter der Szene ſingen denn das wirkt er
müdend und enttäuſcht die Erwartung daß er ſich nähere
Der prächtig onduliert weiße Vollbhart des einen Brama
prieſters möge ferner verſchwinden und Zephoris als Eintags
fönig durch fürſtlichere Hewandung mehr königlich gekleidet
werden Jm übrigen aber ſtellt Leopold Sachſe die Oper
in einen gfänzenden ja beinahe blendenden Rahmen der in
deſſen für den ſtarken von vielen Vlumenſpenden unmrankten
Beifall des ausverkauften Hauſes mit in die Wagſchale fällt

Dr Karl Baer
1 Volkstümliches Kammermuſik Konzert

Die Leipziger e für volkstümliche Kammer
unternimmt eine llöbliche Tat ſie bringt weiteſten

r weig der Tondichtung die Ka
muſik zu billigen Preiſen nahe Eine von fachkundiger Hand ge
ſchriebene Einführung erleichtert das Verſtändnis der Werke und
ihre Ausführung offenbart gutes Zuſammenſpiel So kamen z B

in Haydns Kaiſerquartett in CDur op 76 für 2 Violinen Viola
und Violoncello die bewegten Sätze mit rhythmiſchem Schwung
heraus während die ruhigen Teile mit Beſeelung gegeben
wurden Beſonders gefiel der 2 Satz mit der öſterreichiſchen
Kaiſerhymne Jn ſchöner Tonreinheit und ſinngemäßer Ab
ſchattierung erklang ferner das Quintett in A Dur für Klarinette
2 Violinen Viola und Violoncello von W A Mozart Die
Klarinette Herr Badin g verdient dabei ein Ertralob Jn
den herrlichen zweiten Satze war es geradezu ein Hochgenud
dieſes Jnſtrument mit der erſten Geige Herr Schachtebech
zuſan men zu hören Beethovens Streichquartett in ADur op 18
Rr 5 gelang ebenfalls erfreulich zumal die erſte Geige im Pign
beſtrickenden Reiz entwickelt wenn auch gelegentliche Svpitzigkeit
im Forte noch der Abſtellung bedarf Doch das iſt eine Kleinig
keit gegenüber der Abrundung der Vorführungen in ihrer Ge
ſamtheit denn ſie vermittelt das Weſen das Fühlen und Denken
der Komponiſten in durchaus anerkennenswerter Gründlichkeit
Herrn Konzertmeiſter Heinrich Schachtebeck gebührt daher unein
geſchränkter Dank dafür daß er die Leitung dieſer aus ſo ſchätzens
werten Muſikern wie den Herren Trebs Witter und Weiße
zuſammengeſetzten Künſtlervereinigung übernommen hat um mit
ihnen einer ſo vortrefflichen Sache zu dienen Das Schachtebeck
Quartett iſt auf dem rechten Wege wie ihm ja abgeſehen vom
wohlverdienten Beifall der ausverkaufte große Thaliaſaal am
Sonnabend zur Genüge bewies Ueberdies hatte man ſogar noch
eine Sängerin von Ruf Frau Aline Sanden von der Leipziger
Oper zur Mitwirkung gewonnen Sie iſt hier namentlich als
Carmen bekannt und zeigte z B in der Arie Dein bin ich aus
der Oper Jl re vaſtore für Geſang mit obligater Violine und
Klovierbegle von Mozart durchgeiſtigte Auffaſſung und
feines Ausſcho
den Liedern Das Veilchen Mozart Freudvoll und leidvoll
Beethocven ſowie Die Trommel gerührt Beethoven derart

zutage daß eine Zugabe Regers Wiegenlied nötig wurde Jn
der Höhe ſpürte man allerdings bisweilen eine wohl auf zu ſtarke
Beſchäftigung zurückzuführende leichte Müdigkeit der Stimme
nebſt einiger Tremoloneigung Am Ritterflügel begleitete Herr
Trebs ſtilvoll auch war die Schachtebeckſche Geige für die Mozart
arie eine Stütze von Wert

Alles in allem ein verheißungsvoller Anfang

Johannes Wiegands neues Luſtſpiel Die Tante aus Sparta
wurde im Königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin mit freund
lichem Beifall aufgenornmen der auch den anweſenden Dichter
wiederholt vor den Vorhang rief Von den Mitwirkenden ſind
Frl Suſſin und Frl Coſte ſowie die Herren Ehrle und Biens
feldt mit beſonderer Anerkennung zu nennen

en der Stimmung Dieſelben Vorzüge traten in
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